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vierteljährlich; dureh den Briefträger 
loſtet das Blatt 790 84 


Aus allen Theilen Preußens hatten ſich 
geſtern Lehrer der höheren Lebranſtalten vereinigt 
zu einer Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh. (Auch 
die Provinz Pommern war ſtark vertreten. D. R.) 
Wie von dort gemeldet wird, trafen Mittags 1 
Uhr in zwei Extrazügen etwa 400 Lehrer höherer 
Lehranſtalten Preußen hier ein. Schon über 
Hamburg waren viele Lehrer eingetroffen. Viele 
hatten ihre Damen mitgebracht, ſo daß etwa 700 
Perſonen verſammelt waren. Wegen des ſchlechten 
Wetters war die große Empfangshalle für die 
Begrüßung von dem Fürſten in Ausſicht genom⸗ 
men und ſchnell ein Podium für den Fürſten er⸗ 
richtet worden. Das Wetter klärte ſich aber auf 
und als die Halle bis auf den letzten Platz ge⸗ 
drängt voll Menſchen war, traf die Botſchaft ein, 
der Fürſt erwarte ſeine Gäſte im Parke vor dem 
Balkon. Unter den Klängen eines Muſikkorps 
traf der Zug gegen 1½ Uhr vor dem Balkon 
ein. Fürſt Bismarck erſchien auf dem Balkon in 
einem langen, ſchwarzen, am Halſe geſchloſſenen Man⸗ 
tel und trug einen ſchwarzen Schlapphut. Nachdem 
die ſtürmiſche Begrüßung vorüber war, forderte 
der Fürſt die Anweſenden auf, die Hüte aufzu⸗ 
ſetzen. Hierauf überreichte Profeſſor Jäger⸗Köln 
nach einer erhebenden Anſprache eine Adreſſe und 
eine prachtvolle, künſtleriſch ausgeführte Votiv⸗ 
Tafel. Die Mitte derſelben nimmt eine in 
Emaille ausgeführte Germania ein. Das Mittel⸗ 
bild umſchließt ein reich ciſelirter ſilberner Rah⸗ 


men in ſchwerer Vergoldung. In dem oberen 


Theil iſt eine Gemme — das Portrait Safe 
R 


ſchaft hier vor ſich zu ſehen, bilde ein weiteres 
Glied in der Reihe der Aus zeichnangen, die ihm 
zu Theil geworden. Er beziehe dieſe Auszeichunn⸗ 
gen aber nicht nur auf ſich, ſondern auch auf 
ſeine Mitarbeiter, mit denen er gewiſſermaßen in 
einem Tantieme⸗Verhältniß ſtehe. Er habe nichts 
weiter, als feine Schuldigkeit im ‚Dienste gethan, 
aber Gottes Segen habe es gedeihen laſſen zu dem, 
was man als Erfolg bezeichne. In der ihm überreichten 
Adreſſe ſei die Rede von Dank, den auch die 
Lehrerſchaſt ihm ſchulde, dieſes Gefühl der Dank⸗ 
barkeit ſei ein gegenſeitiges, denn ohne die Vor⸗ 
arbeiten der Lehrer durch Heranbildung einer 
tüchtigen Jugend ſei Nichte erreichen. Durch 
die Lehrer werde in die zen der Jugend 
der Keim gelegt zur Vaterlandsliebe und 
zu ſpäterem Verſtändniß der politiſchen Situation. 
Auch des Einfluſſes der jetzigen en auf die 
nationale Entwickelung gedachte der Fürſt und be⸗ 
zeichnete ihn als einen bedeutenden Fortſchritt. 
Vor 50 Jahren habe keine Frau daran gedacht, 
in dieſem Sinne zu wirken, jetzt aber pflege auch 
die Mutter bei ihren Kindern ſchon in jungen 
Jahren den nationalen Gedanken. Die Haupt⸗ 


zierde des deutſchen Volkes ſei von jeher die Liebe 


zur Wahrheit geweſen. (Bravo.) Dieſe viebe ſei 
es auch, die die Lehrer ihren Schülern gegenüber 
pflegen. Er habe, als er in Verſailles im Quar⸗ 
tier lag, einmal die Schulhefte der Kinder feiner 
Quartierwrthe durchgeſehen und ſei ganz vers 
ſtaunt geweſen über die ungeheuer hetzeriſche Lüge, 
welche, wie aus dieſen Heften erſichtlich, in dem 
franzöſiſchen Schulweſen kultivirt wurde und 
durch die jener Hochmuth von vornherein in die 
Jugend gepflanzt wurde, der, wie das Sprichwort 
ſage, vor dem Fall komme. Der Fürſt wies 
noch auf die mancherlei Erfolge hin, die nur 
durch die aufreibende Thätigkeit der vehrer der 
höheren Lehranſtalten erzielt werden konnten. Er 
gedachte auch der ſchwierigen pekuniären Lage, in 
der ſich mancher Jugendbilduer zur Zeit befinde, 
und ſprach die Hoffnung aus, daß auch hierin 
eine günſtige Aenderung eintreten werde. Er ſiehe 
am Eude ſeiner Tage und ſehe mit Ruhe die 
Sonne, die ihm untergehe, ſcheiden. Sie zeige 
ihm aber ein ſchönes Abendroth. Er als Laud⸗ 
mann betrachte das Abendroty als Vorläufer eines 
ſchönen Tages, und ſo hoffe er, daß auch das 
Abendroth, das er an ſeinem Lebensabend ſchaue, 
auf gute Tage für die Lehrer und die herau⸗ 
wachſende Jugend hindeuten möchte. Der Fürſt 
ſchloß mit einem Hoch auf die deutſche Lehrer⸗ 
ſchaft, das jubelnd aufgenommen wurde. Nach⸗ 
dem der Jubel ſich gelegt hatte, äußerte der Fürſt, 
er habe noch Manches auf dem Herzen, das er 
gern ausſprechen möchte. Aber er ſei zu alt, um 
noch lange zu ſtehen. Die Verſammelten ſtimmten 
begeiſtert das Lied „Deutſchland, Deutſchlaud über 
Alles“ an. Nachdem dem Fürſten ein noch⸗ 
maliges donnerndes Hoch ausgebracht war, zog 
ſich derſelbe in das Schloß zurück. Eine Abord⸗ 
nung der vehrerſchaft begab ſich ſpäter ebenfalls 
in das Schloß. Von Neuem ſetzte ein Rezen⸗ 
ſchauer ein, der die Feſitheilnehmer nach dem 
Bahnhofe zurücktrieb. 5 


Graf Walderſer. 


Ur. 168. = Zweites "Blatt, | 


Tals et vor unferem -allechöciten Herrn zum ſchließen, eine 


‚aller Mittel und Verhältniſſe jede Schwierigkeit 


| i ähnliche Gefahr aus dem Oſten 
erſten Male ſprach, brach er die Rede raſch, don droht, wie fie der Weiten für unſeren Ackerbau 
Rübrung gepackt, ab. Man hat dieſe Kürze viel⸗ hat. Man bedenke nur die Tüchtigkeit, die Ge⸗ 
fach falſch gedeutet; des Abends aber war er wandtheit, die fabelhaft billige Arbeitskraft der 
munter und friſch. „Bleiben Sie!“ ſagte er zu Cyineſen und Japaner. Es wäre wirklich ges 
mir, als ich um ſieben Uhr ſcheiden wollte. „Ja fäyrlich, wenn fie mit der Zeit ernſtlich als Kon; 
gewiß, bleiben Sie,“ meinten auch die Söhne, die kurrenten auf unſeren Märkten erſchienen. Ich 
mein fragender Blick traf, und ſo ſaßen wir bis habe alle Achtung vor dieſen kleinen Kerls. Alles, 
was ſie im letzten Kriege unternahmen, war klug 
vorherbedacht, Alles ſorgſam vorbereitet, richtig 
eingeleitet und durchgeführt, ja einer Frage, der 
der Beförderung von Landtruppen durch Schiffe 
der Marine, die auch bei uns viel erörtert wurde 
und zu den ſtrittigſten Meinungen Anlaß gab, 
ſind ſie muthig an den Leib gerückt. Es iſt ein 
tüchtiges Volk, und ich wünſche, daß es uns in 
den friedlichen Aufgaben des Handels nicht ge⸗ 
fährlich werde.“ 3 


= Deutſchlaud. „ 


Berlin, 9. April. Die „Nat. ⸗Lib. Korr.“ 
ſchreibt: 5 


tag werden vertreten ſein, und die große Kom⸗ 
miſſion, die ſich mit der Feſiſtellung des 
Programms für dieſe Tage beſchäftigt, ſucht mit 
brüßter Sorgfalt und mit ſubtilſter Beachtung] ern 
aus dem Wege zu räumen, welche den Eindruck 
flörem over heenurächtigen tomute. „Auch Oeſter- de 
reich wird bei dieſem Aulaſſe, wie Sie wiſſen, 
vertreten fein", bemerkt Graf Walderſee in einem 
Tone, der uns ermuntert, daran zu erinnern, daß 
der Gra als ein wirklicher und au richtiger habe 
Freund Oeſterreichs gelte. Ueber die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee ſagte der Graf: Mir war es 
nun hocherfceulich, zu finden, daß die Armee 57 
län ſt ihr Vertrauen in ſich ſelbſt wiedergewonnen 
und daß die Tüchtigkeit der Truppe wie des 
Generalſtabes eine bedeutende Stufe erreicht hatte. 
Mit dieſer Meinung ſtaud ich nicht allein. Sehr 
kritiſce Kameraden waren der nämlichen Auſicht, 
die beſten Beobachter hatten warmes Lob.“ „Dieſe 
Anerkennung bezog ſich auch auf . 
bei den Manövern?“ „Ja, aber bei di 
Manövern wirkten ſechs Korps zuſammen, das 
iſt eine Kraſtentfaltung, welche die Kritik nach 
den verſchiedenſten Richtungen ermöglicht.“ „Und 
de Hure 71 na e zu n i In 
e rung auf dem Manöverfelde auch im rzenonif 180 1 
Eruſte des Krieges beſtehen?“ „Vor dieſem ee e 
Fragezeichen ſtehen wir Alle. Wo fin heute in 
Europa Führer, die ſich ſchon im Kriege be⸗ 
währten? In dieſer Richtung giebt es keine abs‘ 
ſolute Sicherheit. Alles, was der Staat und 
eine Armeeverwaltung thun können, iſt, das 
Heer ſo gut als möglich ausbilden, nichts in 
dieſer Richtung verſäumen, die militäriſchen 
Talente hervorholen, die Tüchtigen vorwärts 
bringen und fie an entſcheidende Stelle ſetzen — 
für das Uebrige müſſen Gott und die Zukunft 
ſorgen. Die Aengſtlichen köunten fi zudem ber 
ruhigen. Unſere Heere werden nicht io bald auf 
die Probe geſtellt werden. Wir leben in einer 
Epoche des Friedens. 


vüchzub den. Wohl aber har die „Nordd. Allg. 
tg. 


her vorzutreten. 


— Der Buudesrath nahm in feiner geſtrigen 
Sitzung die Mittheilung entgegen, daß an Stelle 
dev bisherigen Bundesrathsbevollmächtigten für 
mann tui d ng 115 Land⸗ 

f mann, der königlich baieriſche Miniſteriglrath von 
ſein, n eee Herrmann als Bevollmächtigter zum Bundesrath 
ernannt worden iſt. — Der Reichstagsbeſchluß zu 
dem Bericht der Reichsſchulden⸗Kommiſſion, ſowie 
die Vorlage betr. die nachträgliche üg von 
Zollbeträgen für aus dem ſogen zollfreien Mahl⸗ 
verkehr Oeſterreich⸗Ungarus eingeführtes Getreide 
wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 
Außerdem wurde über verſchiedene Eingaben Be⸗ 
ſchluß gefaßt. f 


81 der Sorge, daß unſerer Inpuſtrie, falls es verſammelt. Um 11 Uhr erſchien der Staats⸗ 


ſtellte : 


Boettiter und 


des verſtorbenn Präfidenten von Helmholtz ge⸗ 
dachte, der Verſammlung als nunmehrigen Leiter 
der Anſtalt vor. Dr. Kohlrauſch dankte in be⸗ 
wegten Worten für das in ihn geſetzte Vertrauen 
und ſprach die Hoffnung aus, daß es ihm, getra⸗ 
gen von der wohlwollenden Fürſorge der Reichs⸗ 
verwaltung und unterſtützt von der Beihülje feiner 


bewährten Mitglieder, gelingen möge, die Anſtalt 


im Siune ſeines Vorgängers einer geſunden Eut⸗ 
wickelung entgegenzuführen. Nach Vereidigung 
des neuen Präſidenten fand die feierliche Handlung 
mit einem Rundgang durch die Laboratorien der 


Anftalt ihren Abſchluß. 


— Wie eine Anzahl anderer Städte mit 


königlicher Polizeiverwaltung, hatte auch die Stadt 


Köln gegen den königlichen Fiskus auf Erſtattung 
don Koſten geklagt, welche nach dem Inkrafttreten 
des Polizeikoſtengeſetzes vom 20. April 1892 durch 
die polizeilich angeordnete Heilung von mit an⸗ 
ſteckenden Krankheiten behafteten Perſonen in einer 
Heilanſtalt erwachſen waren. Die Klage iſt, in 
Uebereinſtimmung mit den Erkenntniſſen anderer 


Gerichte in gleichen Klageſachen, von dem könig⸗ 


lichen Landgerichte in Köln am 20. Februar d. J. 
abgewieſen worden. 


— Von amtlicher Seite ſind unter Hinweis 


lauf den ſchon bekannten Erlaß betreffs der Ein⸗ 


führung eines direkten Eiſenbahn⸗Gütertarifs für 


ger die deutſche Ausfuhr über Hamburg nach Oſt⸗ 
afrika u. ſ. w. die verſchiedenen wirthſchaftlichen 


Vereinigungen nunmehr darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß die von der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Dampfſchifffahrtslinie ſeinerzeit in Aus 


ſicht genommenen ermäßigten Schiffsfrachten für 


den direkten Verkehr zur Verfügung geſtellt und in 
die direkten, aus Eiſenbahn⸗ und Schiffsfrachten 


zuſammengeſetzten Frachtſätze von deutſchen Binnen: 


ſtationen nach oſtafrikaniſchen Hafeuplätzen und 


den Stationen Johannesburg und Pretoria der 
ſüdafrikaniſchen Eiſenbayn eingerechnet worden ſind. 


8 P 
— 


schon wieder iſt einer von den nicht 
mehr zahlreichen hohen Offizieren geſtorben, die 
den Krieg gegen Frankreich bereits als General: 
mitgemacht haben. er Generallieutenant Leo 


„Baron von der Oſten⸗Sacken iſt in Dresden im 


84. Lebensjahre verſtorben. Er hat der Armee 
von 1827 bis 1875 angehört. Seine Lieutenants⸗ 
zeit machte er im 18. Jnf.⸗Regt. durch und war 
nach Beſuch der allgemeinen Kriegsſchule Batail⸗ 


fonds und dann lange Jahre Brigade⸗Adjutant. 


1850 wurde er Hauptmann im 9, Infanterie 
Regiment und 1858 Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur im 1. Garde Landwehr ⸗Re⸗ 
giment 1860 wurde er Kommandeur des 
Füſilier⸗Batgillons des 3. Garde⸗Regts. und 
machte in dieſer Stellung als Oberſtlieutenant 
den Feldzug in Schleswig mit. Im November 
1864 wurde er Kommandeur des 4. Garde⸗Regts., 
das am Kriege 1866 in der Diviſion Horn der 
2. Reſerve⸗Armee theilnahm, ohne ins Gefecht zu 
kommen. 1868 wurde er Generalmajor und Kom» 
mandeur der 25. Inf.⸗Brigade in Münſter, an 
deren Spitze er in den Krieg gegen Frankreich 
rückte. In der Schlacht bei Colombey am 14. 
Auguſt führte er perſönlich feine Truppen zwei 
mal zum Angriff und wurde ſamt ſeinem Ad⸗ 
jutanten verwundet, doch konnte er ſchon wieder 
an der Schlacht bei Gravelotte theilnehmen, machte 
dann die ganze Belagerung von Metz mit und 
nahm mit großer Ans zeichnung an den Gefechten 
bei Dijon theil. Mit dem eiſernen Kreuz J. Kl. 
kehrte er aus dem Felde heim und blieb noch bis 
zum November 1871 an der Spitze der 25. Bri⸗ 
gade, um dann Kommandant von Stettin 
zu werden. Am 22. 7 1873 wurde er General- 
lieutenant und am 3. Juli 1875 wurde er in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Belgien. 
Brüſſel, 7. April. Als nach dem Rücktritt 
des Miniſterpräſidenten Beernaert vas Miniſterium 
de Burlet aus Ruder kam, erklärte es unter dem 


der Vorlage zwar voll einverſtanden, fand fie aber 
nicht auskeichend; fie wollte nicht nur die von der 
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er in ac vo 
5 erhöht, ſondern auch hohe 
Einfubrzölle für Hafer, Luxusgegenſtände, insbe⸗ 
ſondere für Bekleidungsgegenſtände, Seidenwaaren, 
Lonſerven u. ſ. w. eingeführt ſehen. In den 
Ausſchuß wurden nur eingefleiſchte klerikale 
Schutzzöllner, welche die Vorlage im Sinne der 
Mehrheit zu „verbeſſen“ verſprachen, gewählt. 
Bemerkenswerth war ein Vorgang in der ſechſten 
Abtheilung, welcher der Kammerpräſident Beer⸗ 
naert und der Finanzminiſter d. Smet angehören; 
Herr Beernaert erklärte, daß er hauptſächlich des⸗ 
Jalb aus dem Miniſterium geſchieden fer, weil er 
die „neue Orientirung“ nicht mitmachen wollte; 
er unterzog die Vorlage einer vernichtenden Kritik, 
führte aus, daß eine Schutzzollpolitik für Belgien 
„ein warer Ruin“ ſei, daß Repreſſalien der 
ausländiſchen Staaten nicht ausbleiben werden, 
und kündigte an, daß er der Regierungsvorlage 
den entſchiedenſten Widerſtand entgegenſtellen werde. 
Der Finanzminiſſer vertheidigte die Vorlage ein⸗ 
gehend, und die klerikale Mehrheit auch dieſer 
Abtheilung entſandte einen Schutzzöllner in den 
Ausſchuß. Die Annahme der Regierungsvorlage 
ft ſomit geſichert — natürlich mit einigen ſchutz⸗ 
zoͤllneriſchen Erweiterungen. 


Frankreich. 


Paris, 7. April. Ein Meeting von etwa 
tauſend Perſonen wurde geſtern Abend in dem 
Tivoli⸗Vauxhall⸗Lokale abgehalten, zu dem Zweck, 
gegen das Geſetz zu proteſtiren, welches die Ar⸗ 

itseinſtellungen der Eiſenbahnangeſtellten und 
deg Arbeiter der Staatsfabriken verhindern ſoll. 
Unter den Rednern, welche die üblichen Argus 
mente vorbrachten, hatte ein Mitglied der Föde⸗ 
ration der Zündholzarbeiter, Bürger Deroy, der 


auch in Pantin das große Wort zu führen pflegt, 


e nen unbeſtreitbaren Erfolg. Er ließ das Vor⸗ 
bild ſeiner Korporation leuchten, welche ſich nie⸗ 
mals lange beſinne und ſich zum Streik ent⸗ 
schließe, ſobald einem der Ihrigen Unbill wider⸗ 
jahre. Dagegen murrten viele Anweſende, als der 
Bürger Hamelin, ein Buchdrucker, die Behaup⸗ 
tung vorzubringen wägte, die Verbindung der 
Arbeit mit dem Kapital habe ihr Gutes, und die 
»FJöderation des Buchs“, die aus 140 Syn⸗ 
dikaten beſtehe, ſei ihr größtentheils gewogen. Es 
vermochte die Unzufriedenen nicht zu bejänitinen, 
als er begütigend hinzufügte, die Drucker, Buch⸗ 
binder u. ſ. w. wären ſolidariſch mit ihren 
Kameraden von den Eiſenbahnen und Staats⸗ 
fabriken verbunden. Kurz vor Mitternacht faßte 
die Verſammlung, in der das weibliche Element 
ſtark vertreten war, einen Entſchluß, dem zufolge 
„ale Berufsarten auf die reaktionären Ber 
ſtrebungen der Regierung mit einem Generalſtreik 
antworten werden“. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 7. April. Am 9 April fin- 
den in Dänemark die Wahlen zum Folkething 
ſtatt, die als erſte Wahlen nach den im vorigen 
Jahre abgeſchloſſenen Verfaſſungskampſ, ermöglicht 
durch das Zuſammengehen eines Theils der Ge⸗ 
maßigten und der Rechten, von beſonderer Bedeu⸗ 
tung ſind. Da die Wahlparole für oder gegen 
den geſchloſſenen Ausgleich der beiden Parteien 
lautet, bilden dieſe Folkethingswahlen gleichzeitig 
eine Eutſcheidung über die neugeſchaffene Ordnung 
und insbeſondere die Haltung der Gemäßig en, 
deren Verhandlungspolitik zwar durch die Folke⸗ 
tyingswahlen vor drei Jahren, die der en ſchiede⸗ 
nen Oppoſition einen erheblichen Verluſt brachten, 
eine gewiſſe Beſtätigung erhielt, von der es jedoch 
zweifelhaft iſt, ob das Endergebniß die Billigung 
aller gemäßigten Wähler findet. Oteſes End⸗ 
ergebniß war in erſter Linie die Anerkennung 
der Kopenhagener Befeſtigungen und die 
nachträgliche Gutheißung der gegen den 
villen des Foltethings für die Beſeſtigungen 
aufgewendeten Mittel. Jahrelang hatten die 
Gemaßigten im Verein mit den Radikalen, mit 
dieſen zuſammen einjt eine ſtarke Oppoſition 
dildend, wegen der auf „proviſoriſchem“ Wege 
verbrauchten Gelder das Finanzgeſetz zu Falle 
gebracht, bis 1891 die Gemäßigten ihre alten 
Bundesgenoſſen im Stiche lie en und mit der 
Rechten zuſammengingen. Wohl ermöglichte die 
Veeſtäudigung mit der Rechten wieder die Auf⸗ 
nahme der Geſetzgebungsarbeit, die während des 
Verjaſſungskampfes ſo gut wie ganz ins Stocken 
Jrathen war, doch wurde der Friede immerhin 
doch nur durch die Kapitulgtion des Folkethings 
erkauft. 15 von den 40 Gemäßigten im Folke⸗ 
thing, deren Führer Boyſen iſt, waren im vorigen 
Jahre gegen den Ausgleich und ſtimmten gegen 
das Haushaltsgeſetz, und dieſe 15 Gemäßigten 
bilden mit den Radikalen und den paar Sozial⸗ 
demokraten ſeit dem vorigen Frühjahr eine 46 
Mann ſtarke Oppoſition, der 31 Konſervative 
und die 25 verhandelnden Gemäßigten gegen⸗ 
überſtehen. Nach der in dieſem Jahre be⸗ 
ſchloſſenen Neueintheilung der Wahlkreiſe iſt deren 
Zahl von 102 auf 114 erhöht worden, von 
welcher Neuordnung die Oppoſition behauptet, 
daß fie zu ihren Ungunſten ausgefallen ei. 
Die oppoſitionellen Parteien unterſtützen einander 
gegenſeittg. In Kopenhagen haben die Radikalen 
und die Sozialdemokraten die 13 Wahlkreiſe 
unter ſich vertheilt. Bisher wurde Kopenhagen 
(nach der alten Ordnung noch 9 Kreiſe) durch 
fünf Konſervative, zwei Radikale und zwei 
Sozialdemokraten vertreten, und augenſcheinlich 
haben die letzteren alle Ausſicht, hier noch einige 
Plätze zu erobern, denn die ſchlechteſten Kreiſe ſind 
es nicht, die ſich die Sozialdemokraten ausgeſucht 
haben. Ob aus den Trümmern der oppoſitionellen 
Gruppen eine gemeinſame Linke erwächſt, 
ſcheint vorerſt noch fraglich. Jedenfalls herrſcht 
Mangel an führenden Geiſtern. Hörup, der einſtige 
Führer der „Europäer“, wurde 1892 durch den 
anfänglich im Boyſenſchen Fahrwaſſer ſchwimmen⸗ 
den und jetzt wieder waſchecht oppoſitionell ge⸗ 
wordenen Höchſtengerichtsaſſeſſor Alberti aus fei- 
nem Wahlkreiſe Kjöge verdrängt, und Dr. Ed. 
Brandes, nach ihm das bedeutendſte Mitglied, 
warf die Flinte ins Korn und legte ſein Mandat 
nieder. Ein Zuſammengehen der Rechten und der 
verhandelnden Gemäßigten iſt gleichfalls anzu⸗ 
nehmen, aber ſchon ſchwieriger, weil hier mit den 
Agrariern zu rechnen iſt. Die Konſervativen ſind 
dieſen durchaus nicht grün, und die Agrarier ſind 
gleichfalls nicht übermäßig zurückhaltend. Als 
Eſirup als Mitglted des Laudsthings gegen die 
Stgatsgarantie für Kreditvereins⸗ Obligationen 
auftrat, ſchrieb das Organ der Agrarier, daß 
Eſtrup ja niemals einen Blick für die Landwirth⸗ 
ſchaſt gehabt habe. Damit ergiebt ſich gleiche 
zeitig die Stellung der Agrarier der Regierung 
gegenüber, deren Richtung ſeit Eſtrups Abgang 


Per Othello von Miſſonri. 
Erzählung von Emilie e 


5 20. i i 
Doch wozu mit Ihnen ſtreiten?“ ſagte Edith. 
„Eines nur möchte ich noch bemerken: wenn Sie 
E ferner Gaſt in James⸗Hall bleiben, dann ſprechen 
5 Sie ſolche Gedanken niemals wieder laut aus, 
ſelbſt mein Vater vermöchte Sie nicht zu ſchützen. 
Man fahndet auf Spione des Nordens, welche ſich 
heimlich hier herumtreiben ſollen, um die Sklaven 
zu Uur hen zu verleiten und durch Beſtechung 
aller Art auf die bevorſtehende Präſidentenwahl 
einzuwirken. Daß unſere Gentlemen Sie bereits 
mit mißtrauiſchen Augen betrachten, werden Sie 
doch hinlänglich ſchon bemerkt haben.“ 
Allerdings,“ nickte Reinhold gedankenvoll, 
un muß dabei auch an meines Freundes Traum 
denken. i 

Edith blickte ihn forſchend an, doch blieb ſein 
Antlitz ruhig und undurchdringlich. 

„Sie ſind wirklich abergläubiſch, Sir?“ fragte 
Sie dann ſpöttiſch. 

„Das nicht, verehrtes Fräulein! — Ein fo 
lebhafter Traum indeſſen kaun auch den Vor⸗ 
urtheilsfreieſten zum Fataliſten umwandeln — 
momentan,“ ſetzte er lächelnd hinzu. 

„Da gebe ich Ihnen die Zuſicherung, daß Sie 
dergleichen, wie Ihr Traum gefabelt, hier nicht 
zu befürchten haben. Mein Vetter Harcourt wird 
es von nun an als eine Ehrenſache betrachten, 

I: Gefahr von Ihrem Haupte fernzuhalten, 
ofern Sie ſolche nicht muthwillig heraufbeſchwören,“ 
ſetzte ſie bedeutungsvoll hinzu. 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papft 


* von 18. Grassmann . 
ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pfg. zu be⸗ 

ziehen durch 


— — —u¼ 


Ei 


* 
|| 
| 

| 


1 
5 
I. B. Grassmann’s Verlag 1 
* in Stettin. 95 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 

lung von 50 Pfg. franko zu⸗ 
geſandt. 


Geboren. wu ohn. Hell W. Brite 1Greus⸗ 
wald]. Herrn Rudolf von Homeyer [Stettin]. Herrn 
Haken [Elbing]. 

Verlobt: Fräul. Meta Beug mit. Herrn Wilhelm 
Brandenburg | arth⸗Leipzig! Fräul. Martha Trede 
mit Herrn Otto Müller [Stettin. 

3 7 5 0 85 Herr Wilhelm Lei ner [Swinemünde]. 
Nichter [Stettin], Herr August Harryers [Stettin]. 


e = Be DE 
Ritterguts⸗Pachtung. 
- Mein Majo:atsgut Kotzow mit Wangelkow, 1½ Meile 
2 von Anklam, / Meile von der Chauſſee der St dt 
5, Uſedom gegenüber, fol von Johanni 1895 ab auf 15 
5 Jahre zeitgemäß billig verpachtet werden. Acker unter 
dem Pfluge 2100 Morgen. 
Wieſen, 300 Morgen Hütung. Gebäude gut. 100 000 
Mark erforderlich 
Greifswald iſt mit der Verpachtung beauftragt und er⸗ 
theilt abſchriftlich den Kontrakt gegen Schreibgebühren, 
giebt nähere Auskunft, wie auch der Unterzeichnete. 
is von Buzgenhugem in Merſeburg. 


Beabſichtige wegen Todesfall mein hier belegenes 
Haus mit großer Hoflage, Stallung und Scheune 


Schmiede nebſt Handwerkszeug, 7 Morgen guten Acker] Damentuchen, Buckskins, Strickwolle, Portièren, Schlaf und Teppichdecken, in den neueſten Muſtern zu billigen 
Alle Gebäude in gutem | Preiſen, durch 


und Garten zu verkaufen. 
Zuſtande. Das Schmiedehandwerk wird auf dem 
Grundſtlick ſeit hundert Jahren betrieben und hat gute 
Kundſchaft. ; 
Meinrieh Schumäct, Schmiedemeiſter 
zu Greifenberg j. Pom. 5 


euestes Dugienifches 


dung. Beſchreibung gratis per Kreuz⸗Band als 
Brief gegen 20 ⸗Marke für Porto. 
ER. Osehmamm, Konſtauz 52. 
Echt Henninger Erlangen ixport- 
ler, dunkel . 20 Fl. M. 3.— 


bier, Munchener Farbe , 


20 Fl. M. 3.— 
echt Frankenbräu 


20 „ 


echt M meh. Bürger-Rräu 20 „ „ 3.— 
echtKulmbaech. Exportbier 20 „ „3— 
. echt Pils. Exportbier, Pilsen 15 „ „ 3.— 
5 M. Pilsner, Elysium 30 %% „ — 
. Pilsner, Greifenbräu „ . , 28 „ „ 3.— 
hoehf. dunkles Exportbier 25 „ „ 3 — 
I. Schultheiss Versandbier 30 „ „ 3.— 
1 1, Schultheiss Tärzembier 30 „ „ 3.— 
t. Happoldts Münelz., Berlin 30 „ „ 3.— 
Münchener Union, Berlin . 30 „ „ 3.— 
Münch. Bergsehloss, Stettin 30 „ „ 3.— 
HHMronenbräu, Eysium . 30 „ „ 3.— 

miesiges hell. Bier, Bergschloss 36 „ % 8. 
u. do. . Bohrisch,Elysium 36 % „ 3.— 
Doppel-Malzbler . 30 „ẽ „ 3.— 
echt Grätzer Bier „„ „ 
echt Berllner Weisebier . 36 „ „ 3.— 

echt engl. Porter, Barclay, 

Ferkins 8 0. 12 „ „ 8. 

echt engl. Ale, Bass & Co. 3 


1); und 116 Ge- 
binde mit Spritzkralin, 


Golien & Boettger, 


28 Ar. Wollweberstr. 20/21. — Telephon 157. 


unmi- Waaren- 


8 Bedarfsırtilel 
5 für Herren und Damen verſendet 
Gustav Graf, Leipzig, 


ausſührl. Preisliſte a. Frei⸗Coub. m. draufgeſchr. Adr. 


Baden-Baden — Kaiser] Kgl. Hoff. — Frankfurt a, H. 


1 .MESSMER' 
lee 9.50 


pr. Pil, 


Beliebte Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2.80 
u. 3.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepack, 60 u. 80 Pl. 


bei: Max Möcke's Wwe., Inh. Carl 
Schoeps. Max Schütze Nachf. und 
Ernst Lehmann. 


verlangt f 


II. Ziem, Kronenhofſtr. 3. 


Michael Friedr. Brandt [Hort], Herr Car 


800 Morgen 2ſchärige “ 
Herr Juſtizrath. Mirehhoit in“ 


chut mite? 


für Frauen (ärztlich empf.). Einfachſte Anwen⸗⸗ 


echt Henninger Erlamgen- Export- | 


„Mein Ehrenwort, theuerſtes Fraulem, daß ich einer Biegung des Weges ſeinem Blicke ent⸗ 


Ihre Warnung beherzigen werdel“ rief Reinhold 
leidenſchaftlich erregt; „wie ſollte ich ſo thöricht 
ſein, mich ſelber aus dem Paradieſe zu verbannen?“ 

Edith maß ihn mit einem ſehr ſtolzen 
Seitenblick. 5 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſprach fie kühl und 
vornehm. ; 

Ihrem Rappen die Peitſche gebend, flog ſie dem 
etwas verdutzten Reinhold voran, der feine Mühe 
hatte, dem wie die Windsbraut dahinſtürmenden 
Roſſe zu folgen, welches, von feiner kühnen Rei⸗ 
terin mit bewunderungswürdiger Sicherheit gelenkt, 
den Heimweg einſchlug. 

Fluren und Felder, Wald und Gebüſch ſchienen 
im Wirbel vorüberzufliegen. 

Da lag ein Negerdorf vor ihnen im Sonnen⸗ 
ſchein, ſchreiende Wollköpfe kugelten auf der 
Erde umher. 

„Edith ſchien nicht zu ſehen, ihr Roß ſtürmte 
auf die ſchwarze Menſchenmenge zu. 

„Halt, um Gotteswillen, Miß Edith!“ ſchrie 
Reinhold außer ſich. 85 

Sie hörte nichts; — das raſende Pferd ging 
mit ihr durch; — Reinhold's Herz klopfte zum 
Zerſpringen. f 

Da machte der Rappe einen mächtigen Satz 

hinweg, welche jetzt 


ſchwunden. 
Nun erſt athmete Reinhold tief und ſchmerzlich 


Er ſtarrte auf die kleinen Wollköpfe hin, ob nicht 
der eine oder andere von des Roſſes Hufen zer⸗ 
treten ſei, und ritt dann langſam weiter, einige 
kleine Münzen den erſchreckten Kindern hin⸗ 
werfend. 

„Sie hat kein Herz,“ murmelte er, „ſie iſt in 
der That aus hartem Holz. Nur die Sklaven⸗ 
peitſche iſt ihr Ideal.“ 8 N 

Er ſeufzte und ſtrich ſich über die heiße Stirn. 
Wäre ich Dir gefolgt, Hannibal, — die harte 
Miß wird, ſo fürchte ich, auch mein Verderben.“ 

Er ſpornte ſein Pferd, um die Gedanken los 
zu werden; aber die abſcheuliche Scene wollte 
ihn nicht verlaſſn — immer und immer ſah 
er die übermüthige Reiterin über die lebendige 
Menſchenwgare hinwegſetzen, unbekümmert, ob der 
Du me Roſſes eines der unglücklichen Opfer 
ödtete. 

„Fort, fort,“ rief er halblaut, wie entſetzt. 
„bevor ich ſelbſt zu ihrem Sklaven hergbſinke.“ 

„Hallo, Sir, ſo gllein,“ tönte plötzlich eine 
Stimme hinter ihm. Ei 

Reinhold wandte den Kopf. Es war Morriſon, 
der heiter lächelnd aus einem Seitenwege, der 
durch dichtes Gebüſch gebahnt war, auf ihn zuritt. 

„Wo haben Sie meine Tochter, wo die Geſell⸗ 
ſchaft gelaſſen, Sir?“ fragte er verwundert. 

„Miß Edith zog es vor, allein nach Haufe zu⸗ 
rückzukehren,“ erwiderte Reinhold etwas verlegen, 
„während die übrige Geſellſchaft ebenfalls ihre 
eigene Straße gezogen.“ 

Des Pflanzers Stirn umwöllte ſich leicht. 


— über die Negerkinder 
ſchreiend zur Seite ſprangen. 

Reinhold hielt ſein Pferd an; aber auch ſein 
Herzſchlag ſchien ſtillzuſtehen; denn dort hielt 
Edith einen Augenblick und wandte ihm ihr 
flammendes Antlitz zu, auf welchem eine trium⸗ 
phirende Freude ſich ſpiegelte. 

Laut lachend gab ſie ihrem Roſſe aufs Neue 
die Peitſche und war im nächſten Moment bei 


Realprogymnasium mit Alummast 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 18. April. Für die Klaſſen VI und V iſt der 
Lehrplan der Realſchule eingeführt, ſtatt des Lateiniſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche, doch können 
event. Schüler dieſer Klaſſen auch Lateinunterricht erhalten. Schulgeld 96 % Penſion einſchl. Schulgeld 600 % 

Alles Nähere durch Herrn Director Dr. Bonstedt in Jenkau bei Danzig. 

Danzig, im März 1895. 


— Directorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 
Bad Suderode am Harze 


So 0 I. h ad und bewährter klimatischer ‚Curort. 


= Station der E ſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ges 
ſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Lanbholz⸗ 
walde, Mittelpunkt ſämtlicher Harzvartieın, Bewährte Soolquelle. Mediziniſche Bäder aller Art. Glectricität 
und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung des geſamten Kaltwaſſer⸗Heilverfahrens. Seit Frühjahr 
1593 Gebirgs⸗Quellwaſſerleitung. Billige Preiſe. Apotheke am Orte. Badeärzte Dr. Weihl, 
Dr. Wallstab, Dr, Pelizuews, letzterer Beſitzer einer Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt. Prospekte 


und nähere Auskunft durch die ; 5 a 
Bade Verwaltung. 


Landwirthſchaftsſchule zu keldeng 

bei Greifswald. 5 

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag, d. 23. April. 

Derlnterzeichnete giebt über die Aufnahmebedingungen Auskunft. 
Eldena i. P., den 2. April 1895. a 

Dr. Rohde, Direktor. 


US M. Mecalenburgische Pierdeverloosung denbarg: 
„Ziehung am 8. Mai d. J. 
I Vierspannige u. Zweispännige Equipagen i. Werne von 
10,060 Hark 5000 Hark 
Inge 26 edle Reit⸗ u. Wagenpferde 
geſammt 2 und A020 sonstige werthvolle Gewinne. 
Meckleuburgiſche z 11 Looſe für 10 Mark 
Pferde. doe 8 1 Mark. 2g Looſe für 28 Mart 
B (Porte u. Gewinnliste 20 rg. extra) 
find zu bezieh. durch F. A. Schrader, Haupt⸗Agent, Hannover, 
_ = Gr. Paelhointrasse 29. 5 a 


we KT 


ark, 


Für Hausfrauen! G 
Annahme alter Wo ſachen aller Art gegen Lieferung von Kleider⸗, Unterrock⸗ und Mantelſtoffen, 


R. Eichmann, Ballenftedt am Harz. 


W Leiſtungsfähigſte Firma. nik 
Aunahmeſtelle und Muſterlager bei:! 


Frau Redlin, Papenſtraße 4/5, Frau B. Kein, Eliſabethſtraße 68, part. l., 
Frau J. Lorenz, Fichteſtraße 12, 1 Tr. 5 


Fernrohr per Stück nur 320 Mk. 
mit 4 achromatischen Linsen und 3 Auszügen. 
Vergrössert 12mal, unter Garantie!!! 


Jedes Stück, welches nicht den grössten Anfor- 
derungen entspricht, nehmen wir sofort retour, 


Dankschreiben. Ich kann es nicht unterlassen, 
Ihnen für das mir übersandte Fernrohr zu 3.20 Mark 
meine vollste Anerkennung auszusprechen, mit 
demselben sah ich auf eine Entfernung von 
1½ Meile den Zeiger der Tilsiter 
Thurmuhr ganz genau. 

Emil Otto Kohde 

in Rucken 
bei Stonischken, 


Umsonst 
versenden wir an Jedermann 
unseren reich illustrirten 


Pracht - Katalog. 


Derselbe bietet die grösste Auswahl in sämt- 
lichen Fernrohren, Feldstechern, Opernglüsern, 
Luppen, Compassen, Mieroscopen, sowie sämtlichen 
Solinger Tafelmessern und Gabeln, Taschenmessern, 
Rasirmessern, Brod-, Schlacht-, Gemüse-, Hack- und Wiege- 
messern, Revolvern, Gartenbüchsen, Jagdgewehren, Pistolen und 
Munition, 


Kirberg & Comp. in Gräfrath-Central b. Solingen. 


Erstes und ältestes Geschäft am Platze, welches direct an Private liefert!“ 
EE e ↄ˙——t— BIETET TRETEN 


Wasserdichte imprägnirte Wagen- und Budenpläne 


in jeder Größe und Qualität von % 1,75—2,75 per I-Meter fertig vernäht inch, Oeſen. 


Kartoffelfäcke, 


neue und gebrauchte in jeder Größe und Qualität, offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 
STETTIN 
Plaufabrik, Neue Königsſtraße 1. 


Sal. und 


auf, als erwache er aus einem böſen Traum 


Doch müßten Herz und Kopf natürlich frei bleiben.“ 


bindungen, ſo z. B. mit Sir Hartmann in Ham 
burg, der Sie und Ihren Freund mir a 
warm empfohlen, angeknüpft und bin gewillt, in 
nächſter Zeit meine Beſitzungen in andere Hände 
übergehen zu laſſen)n? 22: 

„So wollen Sie den Süden verlaſſen?“ fragte 
Relnpold überrascht. fen?” ka 5 

„Darin habe ich noch keinen Entſchluß gefaßt, 
da ich meine hieſigen Plantagen jedenfalls melee en 
künftigen Schwiegerſohn überlaſſen werde.“ 

Reinhold bebte bei dieſen gleichgültig hingewo 
fenen Worten unwillkürlich zuſammen, währe 
Leichenbläſſe ſein Antlitz bedeckte. 

„Alſo iſt Miß Edith bereits verlobt?“ preßte 
mühſam hervor. f 2 
„Das nun gerade nicht — doch ift ihre Ver 
lobung mit Harry Harcourt nichtsdeſtowenig 
eine feſtbeſchloſſene Sache, der auch meine Tocht 
wie ich überzeugt bin, zuſtimmt. Das junge Pa 
erhält James⸗Hall, während ich meine Pflanzun 
gen in Miſſouri jedenfalls verkaufen werde. — 
Dann aber —“ Ei 

Er hielt inne, trieb fein Pferd raſcher an und 
bog plötzlich dicht vor James⸗Hall ſeitwärts in 
eine Plantagen⸗Allee, welche wie ausgeſtorben e 
ſchien und zwiſchen ihren hohen, ſchlanken Stämmen 
keine heimlichen Lauſcher duldete. 25 

Hier ritt der Pflanzer eine Weile langſam 
weiter, nur zuweilen einen forſchenden Seitenblick 
auf Reinhold werfend, der ſchweigend und in ſich 
gekehrt neben ihm ritt. E 


(ortſezung folgt) 3 


„Meine Tochter beſitzt Launen, wie alle Damen, 
ſagte er entſchuldigend, „ich bitte, Sir, ihr dieſe 
nicht zu hoch anzurechnen. 

„Gewiß nicht,“ lächelte Reinhold melancholiſch, 
„Wer könnte ſich unterfangen, mit den Launen einer 
ſo ſchönen und reichen Dame rechten zu wollen? 
Leider gerieth unſere Unterhaltung auf ein gefähr⸗ 
liches Feld —“ 

„Ah, auf unſere Sklaven —“ 

„Leider ja, Miß Edith verlangte Gründe, wollte 
von keiner Rückſicht wiſſen.“ 

„So iſt ſie,“ ſeufzte Morriſon, „und nachher wird 
ſie zornig.“ 9 

„Sie zürnte mir in der That, doch trage auch 
ich durch meine unkluge Offenheit die Schuld. 
Mein Freund hatte Recht, als er bei Nacht und 
Nebel der Gefahr aus dem Wege ging, ich hätte 
ihm folgen ſollen, bevor ich wie die leichtſinnige 
Motte an der Flamme mir die Flügel verbrannte.“ 

Mit unverkennbarer Ueberraſchung blickte der 
Ar ihn an und ſchüttelte dann unwillig den 

opf. 8 See 
„Sie werden nicht fo thöricht fein, ſich die 
Flügel zu verbrennen, mein werther Sir,“ verſetzte 
er langſam. „Es wäre ſchade um Sie, und mir 
wahrlich nicht lieb. Ich habe in der kurzen Zeit 
unſerer Bekanntſchaft eine freundſchaftliche Zus 
neigung für Sie gewonnen, der ich in der That 
eine recht lange Dauer gewünſcht, da ich Sie auf 
eine Ihnen zuſagende Art in James⸗Hall gehofft. 


= 


za 
81 


„Nun, als was, in welcher Stellung glauben 
Sie mich hier zu feſſeln, Sir?“ fragte Reinhold 
nicht ohne Ironie. 

„Als mein deutſcher Korreſpondent,“ antwortete 
Morriſon raſch, „ich habe direkte überſeeiſche Vers 


20. Stettiner Pferde - Lotterie. 
Ziehung am 14. Mai 1895. N 

3010 Gewinne im Werthe von 247,500 Mar 
Haupt gewinne: 2 

18 Equipagen und 2450 Reit- und Wagenpferde, 


Looſe a 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes: Kohl⸗ 
markt 10 und Kirchplatz u zu haben. Bestellungen von außerhalb ſind 


10. Pf. Porto beizufügen. = 
H 


, 4 


| empfehlen 


Tapete 
in den neueſten Muftern 


bei größter Auswahl zu den billigſten Preifen 
/ Reſte und zurückgeſetze Parthien geben wir unter Einkauf ab. 


5 


is bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen, 


8 axlehner⸗ t ren 
Bitterwasser 


milde Wirkung. 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
Saclefner's Hunyadı Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich, 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


- Gleichmässiger, nachhaltiger Effect, 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
irreführende Nachahmung . 8 
werden die Freunde und Consumenten AN ce ner“ 
Bilterwasser 


echter Hunyadi Janos Quelle 


gebeten, darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 


„Andreas Saxlehner.“ 


Kein Gummi. 
Hygieniſcher Schutz vom Apotheker Schweitzer, 
angenehm und unbedingt ſicher. Proſpecte gegen Ein⸗ 
ſendung einer 10 Pfg.⸗Marke. 
W, Kolterjahm, Greifswald, Langeſtr. 62. 


Meinen ärztlich empfohlenen 


Geſundheits⸗Zwieback, 
ſehr leicht verdaulich, daher gutes Nahrungsmittel für 
Kranke und Kinder, unverändert nach langer Aufbe⸗ 
wahrung, halte ſtets vorräthig. 

C. Gildemeister, 
Conditor zu Greifenberg i. Pont. 


Malerlehrling wird verlangt bei J. Liss, 


Große Ritltrſtr. 5, 1 Treppe. 


Tüchtige Nockarbeiter 


zu ſofort geſucht. Reiſekoſten erſtatte bei er⸗ 
folgreicher Thätigkeit. . 
Wau ren fi. NM. 


Fritz Havemann, 
Herren⸗Modewaaren. 
Für eine Stiftung (Heim für alte Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen) im Rheinlande wird eine Hausmutter, 
evtl. ein kinderloſes Ehepaar geſucht. In der Verwal⸗ 
tung ſolcher Stellen bewährte Reflektauten evangeliſcher 
Konfeſſion, welche in der einfachen Küche und im Ge⸗ 
miſeban gründlich erfahren, energiſch und zuverläſſig 
jind, werden gebeten, ihre Meldungen unter Beifügung 
abſchriftlicher Zeugniſſe und Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche unter LI. u. an die Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, zu ſenden. 


Kein Risico. 


Geſucht von e. 1. Hamburger Hauſe noch einige reſp. 
Herren zum Verkauf von Cigarren an Private, 
Wirthe ꝛc. Vergütigung M. 1500 od. hohe Proviſton. 
Off. u. L. U. 2279 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Hamburg. 


Reiſender gefucht 
Derſelbe muß die Futtermittel⸗ 
branche ſowie Beſitzerkundſchaft kennen, 
und letztere mit Erfolg beſucht haben. 
Stellung einträglich und bietet erſten 
Kräften erfolgreiche und angenehme Thä⸗ 
tigkeit. Bewerber⸗Adreſſen sub H. B. 675 
an die Expd. d. Ztg., Kirchplatz 3, erbeten. 
Inſtandſetzungen von Gärten führt aus 
Sielaff, Philippſtr. 67, part. links. 
Ein Korb mit Inhalt gefunden, abzugeben a 
Grünrowsky, Breiteſtr. 20, Hof 3 Treppen. 
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Goldene 
Preis- 
Medaille. 


Mön. 


Mehrere 100 


Einrichtungen 
| stets 


|. Breitestrasse 17. 
| mönel 


enorm billig. 


ER 


entralhallen. 


Letzter Monat der Saison. 
Auftreten des anerkannt vorziglichen 


Specialitäten - Ensembles. 
Bellevue -Theulters‘ 


Dienſtag „ Kleine Preiſe. (Parquet 50 H.) 
Das Käthchen von Heilbronn. 
nüt: „„ Ehrliche Arbeit. 


(Parquet 50 .) 


Stadlt⸗ Theater. 


Dienſtag: Ermäßigte Preiſe. (1. Rang 2,50, Parg. 2% 
5. Vorſtellung im Opern⸗Cyelus. 


Carmen. 
Mittwoch Nachmittag: Kleine Preiſe. (Parquet 1% 


Hänſel und Gretel. 
&% ei 44 für Jedermann u. jed. Zweck von 


500.— aufw. geg. Wechſel, Schuld? 
Liner. Netourmarke. 


ſchein, Hypoth. und perſönl. Kredit 3 
Schönrich, Berlin NW. 
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